
Die

große Gala,
zur Ehre

der Maurerey gefeiret,
in der regulmäßigen Loge

zur Krön - und Anker,
in dem Strande, in London.

Gegenwärtig waren sämtliche Groß -Officianten,
nebst vielen andern vornehmen , und vereh-

ruvgswürdigen Brüdern.

Donnerstags, den riten May 1772.
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Einleitung.
Alls ich zum ersten Male die Ehre hatte zum vor<
^ fiyenden Meister einer Loge erwählet zu wer¬
den , so hielt ich es für meine Pflicht , mir von
den Haupt - Regeln der Societat genauere Känt-
riiß zu verschaffen, um dadurch im Stande zu seyu,
den unter meiner Aufsicht und Leitung arbeitenden
Brüdern ihre Nutzbarkeit sowohl als ihre Wich¬
tigkeit darzuthun ; vorzüglich aber um dadurch bey
ihnen einen pflichtmäßigen Gehorsam zu bewürken.

Die verschiedenen Methoden , welche ich in
dieser Abficht ergrif , veranlaßeten bey einigen Brü¬
dern ein gänzliches Mißfallen , sie hatten wenig
Käntniße , und sahen es als Neuerungen an , bey
andern aber von ausgebreitetcn Fähigkeiten , er¬
regten sie Eifersucht , welche jedoch billig hätte
durch die Grundsätze der Maürerey sollen gezähmet
werden.

Ohngeachtet aller Schwierigkeiten , die ich fand,
blieb ich jedennoch bey meiner Absicht die Würde
der Societät zu erhalten , und mich des in mir ge¬
setzten Zutrauens , mit aller Treue würdig zu ma¬
chen. Die Redlichkeit und Aufrichtigkeit , beglei¬
tet von einen wahren Eifer , von Eigennutz sowohl
wie von Gunst gleich weit entfernt , allezeit eine
gute Sache unterstützen, so wurden auch viele mei¬
ner Gegner , bald durch Beweise ihren Irrthum
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imie, billigten nicht allein meine Maaßregeln , son¬
dern halfen auch mit freudigen Herzen sie zur Aus¬
führung dringen ; da indesjen andere insgeheim
billigten , was ihr ehemaliger Widerspruch zie öf¬
fentlich zu erkennen und anzunehmen adhielt.

Dieser unerwartete Erfolg übertraf weine Heis¬
sesten Wünsche , und bewog mich mrt verdoppelter
Sorgfalt den Inhalt unserer verschiedenen Lehren
zu erforschen.

Der rohe und unvollkommene Zustand, in wel¬
chen ich verschiedene derselben fand , die Schwie¬
rigkeiten , welche mir bey der Aufsuchung anderer
aufstießen , und dre Verschiedenheit des Verfah¬
rens in verschiedenen Logen schlug meinen Muth
beym ersten Versuch beynahe nieder ; jedoch behar¬
rete ich bey meinem Entwurf , setzte meine Nach¬
forschungen fort , und mitBeyhülfe einiger Freun¬
de der guten Sache , welche sorgfältig bewahret
halten , was die Ausartung eines verdorbenen Zeit¬
alters als absurd und unverständlich verworfen
hatte , suchte ich fleißig nach , um die alten ehr¬
würdigen Gränzcn und Grundreguln der Maurerey
bestimmen zu können.

Bey meinen fernerweitigen Bemühungen die
weisen Vorschriften und nützlichen Anordnungen
der Maurer , welche nur Unaufmerksamkeit hatte
können in Vergessenheit bringen , aufs neue zu
beleben , suchte ich mir die Beyhülfe meiner Freun¬
de , und von ihnen geholfen , durch ihre edle Un¬
terstützung erreichte ich großentheils die Absicht
welche ich anfänglich gehabt hatte.

Durch
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Durch unermüdetes Nachforschen geleitet , durch

sorgfältige Ueberlesung unserer alten Ordnungen,
die wir zum Grunde ,unsers Werks annahmen , war
unser erster Schritt , die Natur dieses Instituts
genauer zu erforschen ; dem Gedächtniß die Vor-
treflichkeit und Nutzbarkeit einer genauen Ausü¬
bung aller Pflichten einzuprägen , brachten wir den
wesentlichsten Theil derselben in Ausübung , und
setzten unser Forschen nach mehrerer Käntniß fort.

Um nun auch andere zu reitzen sich mit uns in
unfern großen Unternehmen zu vereinigen , so beo¬
bachteten wir in unfern Vorlesungen eine allge¬
meine Ordnung , lasen selbige stückweise in unfern
gewöhnlichen Versamlungen , und sagten unsere
Meynung , wenn es darauf ankam Stellen die
dunkel zu seyn schienen ins Licht zu setzen. Diese
Gewohnheit haben wir noch immer beybehalten,
überzeugt , daß die Wiederholung unserer Gesetze
dem der sie kennt , nie unangenehm seyn kann,
und denen , die,sie nicht kennen, ( wenn es ja sol¬
che giebt ) ist es sehr heilsam sie oft einzuschärfen.

Dies war die Methode die wir beyAnnehmung
unsers Plans befolgetcn , welcher , da er günstig
ausgenommen wurde , von uns nach und nach ver¬
bessert, und vorzüglich die verschiedenen Abschnitte
der ersten Lection dcr Maurerey , in eine ordent¬
liche Form gebracht wurde . Der gute Fortgang
den unsre Sache täglich gewann , zeigte uns nun
auch die Nothwendigkeit , die Sanktion unserer
Vorgesetzten darüber einzuhohlen . Verschiedene
Brüder , Männer von Käntnisscn , Ehre und Red-
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lichkeit vereinigten sich mit uns in dem wir uns i
an die große Loge wandten, ihren Beyfall und Er- '
laubniß dazu einzuhohlen, und folgendes Schema !
wurde vorgeschlagen als das diensamste Mittel, die !
Maurerey wieder in ihren ersten Glanz herzustel- !
len, und sie der Aufmerksamkeit, der mit Beur- j
theilungskraft und Scharfsinn begabter Männer !
würdig zu machen. Dieses hatte einen glücklichen
Erfolg, und die Achtsamkeit welche die Offician-
ten in ihren verschiedenen Geschäften bewiesen,
entsprach so sehr der Erwartung der ersten Beför¬
derer, daß sie uns nicht allein die Sanktion zuwege
brachte, sondern uns auch die Unterstützung und
den Beyfall unserer Obern in so weit erwarb, daß
wir dre Erlaubniß erhielten, jährlich ein ähnliches
Fest zu feyren.

Groß



Groß - Gala,
zur

Ehre der Maurerey.

Die Loge wurde auf Befehl des Groß -Meisters,

, vom Stuhl , in gehöriger Form eröfnet von
PKL810I4. Vorsitzenden Mstr.

6l .lvkX)diI. als iten Aufseher.
1 . als 2tcn Aufseher.

Von dem Verhalten derManrer bey der
Arbeit, vorgelesen von Br. 61 !ääon.

-i ^ ie Maurer arbeiten getreulich in den Wochen-
Tagen , leben an Feyertägen anständig , und beob¬
achten genau die Zeiten , welche ihnen theils
durch die Gesetze des Landes , theils durch den Ge¬
brauch vorgeschrieben sind. Der allererfahrenste
Maurer wird zum Meister derArbeit erwählt , und
wird von allen pflichtmäßig geehret . Dieser Mei-
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ster , wenn er sich stark genung dazu fühlet , über-
nimt alsdann die Regierung der Loge , theilt seine
Belohnungen verdienter Massen aus , und giebt
keinem Bruder mehr Beyfall , als er wahrhaftig
verdienet . Ein zum Aufseher erwählter Maurer,
ist beides dem Meister , wie auch den Brüdern ge¬
treu , übersieht sorgfältig das Werk , und seine
Brüder gehorchen ihm.

Der Meister , die Aufseher und insgesamt die
Brüder empfangen ihre vcrhältnißmäßig verdiente
Belohnung , endigen getreulich das Werk , welches
sie angefangen haben , es sey vom ersten oder zweiten
Grade , allein sie vollenden nie beym zweiten Grade
was beym ersten angefangen worden , und daselbst,
hergebrachter Maaße , vollendet werden soll- Man
muß unter den Maurern weder Neid noch Tadel
entdecken ; keinem Bruder wird ein anderer vor¬
gezogen , oder an dessen Stelle an die Arbeit ge¬
bracht , wenn er fähig ist , selbigen selbst zu endi¬
gen ; denn keiner kann das Werk zum Dortheil des
Meisters so gut endigen , als der , welcher vollkom¬
men die erste Anlage kennet.

Alle zur Maurerey gebrauchte Brüder , em¬
pfangen ihren Lohn richtig . Maurer bedienen sich
nie ungeziemender Ausdrücke , oder unhöflicher
Nahmen : Bruder , oder Camerade , find die Aus¬
drücke , die Benennung , deren sich einer gegen
den Andern bedienet . Sie betragen sich höflich,
sowohl innerhalb , als auserhalb der Loge , gegen
einander , entziehen sich auch dem Werke nie , bis
es geendiget ist.

Ger
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Gesetze, wegen Regierung der Loge, vor¬
gelesen von Br . Gliddon.

^ ) hr solt einander höflich grüßen , der unter
Maurern herschenden Sitte gemäß . Ihr solt ei¬
ner den andern wechselswcise freymüthig unter¬
richten , in so fern es für nöthig gehalten wird,
und dabey Aufmerksamkeit bezeigen , jedoch so we¬
nig einer dem andern vorgreifen , in die Rede fal¬
len , oder auch die Achtung an die Seite setzen, die
ihr einem jeden Manne vom Stande der kein
Maurer ist schuldig seid . Denn , ob wir uns gleich
wie Brüder ordnen , so entzieht doch die Maure-
rey niemanden die Ehre , welche seinem Range
oder Lharacter zukömmt , sondern noch mehr , sie
vermehret diese Ehre , vorzüglich , wenn er sich
um die Brüderschaft verdient gemacht hat , denn
diese erzeigen allemahl Ehre dem Ehre gebührt,
und vermeiden böse Sitten . Besondere Zusam¬
menkünfte sollen so wenig geduldet , als geheime
Gespräche aufgemuntert oder nachgesehen werden.

Der Meister sowohl als die Aufseher dürfen
nie unterbrochen werden , auch darf kein Bruder
ohne Erlaubniß den Meister anreden , sondern die
Brüder beobachten ein genaues äecorum , und be¬
dienen sich unter keinerley Vorwand einer unge¬

ziemenden Sprache , leisten auch den vorfitzenden
Officianten tue schuldige Folgsamkeit und Achtung.
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Diese Gesetze sollen genau beobachtet werden , da¬
mit die Harmonie erhalten , und die Geschäfte der
Loge mit Ordnung und regulmäßig verrichtet wer¬
den mögen.

( Gesundheit)

Der König und die Maurer.

Vorlesung des Bruders kreüon.

oHn einer so ehrwürdigen Gesellschaft , und vor
solchen gründlichen Richtern des wahren Der-
diensts , möchte es fast für Stolz angesehen wer¬
den , wenn ein Einzelner auftritt , seine Gedanken
vorzubringen ; um so mehr wenn er überzeuget ist,
daß weder seine Sprachkentniß , noch rednerische
Fähigkeit , der Würde seines Themas angemessen
ist . Ohngeachtet dessen , vergesse ich die Furcht
vor Tadel , durch dem Eifer für die gute Sache,
und durch Ihre gütige brüderliche Nachsicht ange-
fcuret , werde ich mit der Freyheit , welche die
Charakteristik der Brüder ist, fortfahren , die Vor-
treflichkeit des edeln Instituts , zu dessen Feier wir
anjetzv hier versamlet sind , zu zeigen.

Es ist anjetzv nicht meine Absicht mich in eine
ausgearbeitete genaue Untersuchung , die Maure-
rey betreffend , einzulassen . Diese Arbeit über¬
trift bey weiten meine Lräfte.

24
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Ich will es nur bloß wagen , Ihrer ernsthaf-
- ten Erwegung ein paar Bemerkungen über die üu-

serste Wichtigkeit unsers ehrwürdigen Instituts
vorzulegen.

DieMaurerey ist mein Thema - wärend
vieler Jahrhunderte und in vielen Ländern hat sie
geblühet . Keine Kunst , keine Wissenschaft ist äl¬
ter . In den finstern Zeiten des Alterthums , als
die Litteratur darnieder lag , und die rauhen Sit¬
ten unserer Vorfahren die Käntnisse , welche wir
anjetzo so reichlich gemessen, von sich entfernt hiel¬
ten , fing die Freymaurerey almälig an, ihren Ein¬
fluß zu verbreiten.

Nach der Maßgabe wie unsere Geheimnisse
sich entschleierten , erhoben Künste und Wissen¬
schaften ihr Haupt , die Sittlichkeit nahm Plan,
und der Fortgang der Weißheit und Philosophie
vertrieb die Dunkelheit der Unwissenheit und der
Barbarey . Regierungsanstalten wurden gemacht,
den Gesetzen Nachdruck gegeben , und unsere Ver-
samlungen erhielten den Schutz der Großen und
Edeln , wärend dessen die Lehren unsrer Kunst ih¬
ren algemeinen und unbegränzten Nutzen zeigten.

Die Maurerey ist eine moralische Kunst , die
dahin abzwecket, die Menschen durch die Bande
der wahresten und uneigennützigsten Freundschaft
zn binden , Wohlwollen zu verbreiten , und die
Lugend zu befördern . Sie ist zwiefach, operati-
visch und speculativisch. Durch erstere spielen wir
auf nützliche Reguln der Baukunst an , auf solche,
von denen ein Gebäude Gestalt , Stärke und Schön --
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heit erhält , und aus welchen wahres Ebenmaay
durch ein genaues Verhältniß aller Theile ent¬
springt ; durch letztere lernen wir unsere Leiden¬
schaften bändigen , nach Winkelmaaß zu handeln,
ein gutes Gerücht erlangen , Geheimuisse bewah¬
ren , und Wohlthätigkeit ausüben.

Die specukativischeMaurerey , ist so sehr mit
Religion durchwebet , daß sie uns die grüßeste Ver¬
bindlichkeit aufleget , der Gottheit die vernünftige
Edrfurcht zu bezeugen , welche beides die Pflicht
der Menschen ist , und auch ihre Glücksecligkeit
bestimmt.

Sie leitet den Forschenden mit Ehrerbietung
und Bewundrung die vortreflichen Werke der Schö¬
pfung zu betrachten , und flösset ihm die erhaben¬
sten Begriffe von den Vollkommenheiten des gros¬
sen Schöpfers ein.

Die operativische Maurerey versorgt uns mit
Wohnungen , und hinreichenden Schutz vor der
Abwechselung der Iahrszeiten , und der Rauhig¬
keit der Witterung , und bildet die menschliche
Weißhett ab , in dem sie die Materialien schicklich
ordnet , und zeigt , welch ein Schatz von Wissen¬
schaften und Scharfsinn denen vernünftigen Ge¬
schöpfen zu dem heilsamsten und wohlthätigsten
Zweck eingepflanzt worden ist.

Die Länge der Zeit , die rauhe Hand der Un¬
wissenheit , und die Verwüstungen der Kriege ha¬
ben viele schätzbare Monumente des Alterthums
zerstöhret und verderbet . Selbst der Tempel des

KL-
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Königs Salamo , der so groß , so prächtig und so
berühmt , auch durch so viele berühmte Künstler
erbauet war , wurde zerstöhret , und entging nicht
der nichts schonenden Verheerung der barbari¬
schen Gewalt . Dem ohngeachtet ist dieFrevmaurc-
rey im Stande gewesen übrig zu bleiben . Das auf-
mercksame Ohr , erhält den Unterricht von der un¬
terrichtenden Zunge , und die heilige Geheimnisse
bleiben im getreuen Busen sicher aufbewahrct.

Die Werkzeuge und Gerathschaften der Bau¬
kunst , diese so viel sagende Sinnbilder , prägen
dem Gedächtnisse , weise und ehrwürdige Wahr¬
heiten ein , und erhalten ungeschwächt durch die
Folge vieler Zeitalter die auservrdentlich vortrefliche
Lehren dieses Instituts . Aber fortzufahren-
Die Menschen besitzen weder Weißheit vsrherzuse-
hen , noch Macht genung , Zufällen , welche der
menschlichen Natur gewöhnlich sind , auszuwei-
chen , sondern sie sind in beständiger Abwechselung
zwischen Furcht und Hofnung , Krankheit und Ge¬
sundheit , Ueberfluß und Mangel.

Eine Kette der Abhängigkeit bindet wechseks-
rveise die ganze Schöpfung . Daher die allgemeine
Nutzbarkeit der Maurerey ; sie vereinigt Menschen
von den entgegengesetztesten Religionen , aus den
entferntesten Ländern, und von den allerwiderspre¬
chendsten Meinungen , in ein unauflösbares Band
der unverstelltesten Zuneigung ; sie verbindet die¬
selben durch die stärksten Bande zur Verschwiegen¬
heit , Moralität und Tugend . Solchergestalt fin¬
det ein Maurer in einer jeden Nation einen Freund
und in jedem Llima ist er zu Hause.

Kein
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Kein Unterschied des Betragens wird in de«
nen verschiedenen Versammlungen der Maurer be¬
merkt ; sie ordnen sich als Kinder eines Vaters,
als Brüder , durch eben dasselbe Band verbunden.
Die Einigkeit wird durch die genaueste Verbin¬
dung noch mehr verküttct ; Heuchelei und Betrug
sind unbekannt , und das Vergnügen das aus einer
freudigen Beobachtung gütiger Dienstleistungen
entspringt , wird wechselsweise empfunden . Go
ist dre Art unseres Instituts ; Tugend , dieser un¬
ser große Gesichtspunkt , glänzet wie die Mittags-
Sonne , strahlet Glanz in die Seele , ermuntert
das Herz , und umschaffet einen kaltblütigen Bei¬
fall in eine warme Sympathie und zärtliche Zu¬
neigung.

Unsere Regierungsform , mit verschiedenen
Einschränkungen und Einscharfung der Verschwie¬
genheit in Elasten oder Grade vertheilt , mag hin¬
reichen , die Wichtigkeit der Maurerey darzuthun,
und uns einen wahren Begriff von ihrer Natur
und Absicht zu geben. Es werden gemeiniglich
drei Elasten unter eben so vielen Benennungen an¬
genommen . Oie Gerechtsame jeder derselben sind
bestimmt , und diensame Maaßreguln sind ange¬
wandt worden , diese Gerechtsame den Guten , und
denen die sie verdienen , zu erhalten und zu ver¬
sichern.

Ehrlichkeit und Redlichkeit find die einzigen
Empfehlungs - Zeichen zum ersten Grade , in wel¬
chem die Ausübung der Tugend eingepraget , und
die moralischen Pflichten eingeschärfet werden müs¬
sen , während dessen die Seele zum geselligen Um¬

gänge,
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gange , und zu einen allmäkligen Wachsthum in
der Tugend , in den Anfangsgründen der Wissen¬
schaften und Philosophie vorbereitet wird.

Fleiß und Unverdrossenheit sind die nothwen-
-igsten Eigenschaften zur zwoteu Classe, in wel¬
cher eine genaue Erläuterung der Wissenschaften
beides theoretisch und praktisch gegeben werden
muß.

Der menschliche Verstand , wird durch eine
pflichtmäßige Uebung unserer rationalen und intel-
lectualen Kräfte , verstärkt und bearbeitet ; subtile
und schwere Theorien werden erleichtert , neue
Entdeckungen vorgezeiget, und die bereits bekannte
verschönert dargestellt. Die dritte Classe bestehet
aus auserlesenen Wenigen , welche Aufrichtigkeit
und Treue ausgezeichnet haben, welche durch Jahre
und Erfahrung gebessert, und deren Fleiß und Ver¬
dienst sie zu Vorzügen berechtiget haben - Durch
diese wird die alte Gränze erhalten , und von ih¬
nen lernen wir jene nötige , und unterrichtende
Lehren ausüben , welche die heilige Kunst ehrwür¬
dig , und ihre Vorgesetzte tüchtig macht , dem un¬
erleuchteten Theil der Menschen dieDortrefiichkeit
und Nutzbarkeit derselben zu zeigen.

Dieses ist die festgesetzte Art unserer Verfas¬
sung , wenn wir nehmlich unfern Reguln gemäß
handeln wollen.

Aus diesem Grunde herrschet die aufrichtigste
Freundschaft zwischen Leuten von verschiedenen
Stünden un - Llaffenz daher wird die Gastfreyheit
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befördert , der Fleiß belohnet , der Scharfsinn an-
gefeuret , und alle unnötige Unterscheidungen ver¬
lieren sich in dem allgemeinen Besten.

Wenn aber nun die Vorschriften der Maurer
so schätzbar sind, daß sie ihre Befolger zu Ehrfurcht
und Achtung berechtiget , daß durch sie die Tugend
befördert , und Verdienste belohnt werden, warum
sind denn ihre gute Würkungen nicht sichtbarer?
Warum werden sie zum allgemeinen Vortheil der
Menschen nicht bekannter gemacht ? Wenn unsere
Vorrechte zu gemem gemacht , und jedem ohne
Unterschied mitgetheilet würden , so würde der
Zweck dieses Instituts nicht allein nicht erreichet
werden , sondern es würde gleich andern wichtigen
Sachen seinen Werth verlieren , und vernachlässi¬
get werden . Es ist eine Schwachheit der menschli¬
chen Seele , daß sie gemeiniglich mehr von der
Neuheit , als von den wahren und innerlichen
Werth der Dinge gereitzet wird . Dies ist nicht
allein der Maurercy eigen , selbst die Würkungen
der Natur , obgleich prächtig , reihend und nutz¬
bar , werden übersehen , weil sie gewöhnlich und
gemein sind. Die Sonne gehet auf und unter,
die See ebbet ab, und schwillt wieder an, Ströhme
fließen zwischen ihren Ufern hin , Bäume und
Pflanzen wachsen, Menschen und Thiere leben und
bewegen sich, und alles dieses , obgleich beständig
unserm Auge sichtbar , bleibt doch unbemerkt , und
erreget nicht die geringste Rührung , weder zue
Verwunderung der großen Grund - Ursache, noch
zur Dankbarkeit für die uns dadurch erwiesene
Wohlthaten.

Selbst .
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Selbst die Tugend ist von dieser unglücklichen

Neigung ui der Anlage der Menschen nicht ausge¬
nommen . Neuigkeiten haben einen Einfluß auf
alle unsere Handlungen , auf alle unsere Ent¬
schlüsse. Ein jedes Ding das neu , oder schwer
zu erlangen ist , wenn es auch gleich an sich gerin¬
ge und nichtsbedeutend ist , bemächtiget sich un¬
serer Einbildungskraft , und versichert uns eine
kurzdaurende Bcwundrung , wärend dessen alles

was leicht und gewönlich , wenn gleich edel , und
wegen seiner Nutzbarkeit vortreflich ist , dennoch
durch den Unbesonnenen und Gedankenlosen ver-
uachläßiget wird-

Es ist eine zu bekannte Wahrheit , als daß
man sie verheelen sollte , daß die Vorrechte der
Maurer zu gemein gemacht sind ; eben hierin kön¬
nen wir die Ursach finden , warum ihre gute Wir¬
kung nicht sichtbarer ist. Verschiedene Personen
lassen ihre Nahmen in unser Register einzeichnen,
und zwar grossentheils nur ihre Freunde zu verbin¬
den ; sie denken nicht über die Folgen eines solchen

Schrittes nach , dringen auch nicht in die Natur
ihrer besondern Verbindlichkeiten ein . Nicht we¬
nige werden durch das Interesse dazu verleitet,
und viele aus keinem andern Bewegungsgrunde
dazu gebracht , als weil sie gute Gesellschafter sind.
Das Resultat eines solchen Beweggrundes pflegt
alsdenn gemeiniglich Verachtung , oder eine nach¬
lässige Gleichgültigkeit zu seyn . Allein hier ist das
llebel noch nicht gehoben : Solche Personen , die
unsere edle Absichten und Grundsätze nicht kennen,
werden ( wenn sonst auch nicht gleich ohne alle Mo¬
ral ) verleitet , andere von eben dem Lchlage , und

zu
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zu gleichem Zweck herbeyzuführen . Was ist die
Folge davon ? Erstlich , der heiligste Theil der
Maurerey wird verspottet und lächerlich gemacht,
und rtens es verdrängen die schlechten Gewohnhei¬
ten eines schwelgerischen Zeitalters Grundsätze,
welche Personen von den erhabensten Charakter
eine Zierde waren.

Wenn unsere Geheimnisse , oder unsere be¬
sondere Gebräuche einzig und allein das Wesen der
Kunst ausmachten , so möchte es mit einigem Grade
von Wahrscheinlichkeit behauptet werden , daß un¬
sere Zeitvertreibe Spielwerk , und unsere Gebräu¬
che absurd wären , allein ein geschickter , wohlun¬
terrichteter Maurer weiß , daß dies falsch ist. Er
beleuchtet es näher , er bemerket die ttmstäude,
welche zu derselben Gelegenheit gegeben , er be¬
trachtet die vortreflichen Lehren , welche sie einprä¬
gen ; dabey bleibt er stehen , und wenn er sie als-
denn voller nützlicher Kenntnisse findet , so nimt er
sie als den Schlüssel zu unfern Vorzügen an , und
schätzt sie heilig.

Solchergestalt überzeugt er sich von der Ei¬
genschaft unserer Feierlichkeiten , und erkennet ih¬
ren Werth aus ihrer Nutzbarkeit.

Viele sind durch die leere Voraussetzung irre
geführet , als ob die Maureren nur bloß dem Na¬
men nach Geheimnisse enthielte , als ob die Ge¬
brauche , welche unter uns festgesetzt find , schlecht
und nichtsbedeutend , und unsere Leremonien von
einen so elenden Werth wären , daß man sie nach
Gefallen annehmen , oder übergehen könnte.
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Da sie die gewöhnlichen Formalitäten beobach¬

tet haben , so haben sie theils Aembter bekleidet,
auch wohl gar Logen regieret , ob sie gleich so we¬
nig die Pflichten , die dieses auf sie gesetzte Ver¬
trauen ihnen auflegte, als auch den Zweck der So-
cietät , die sie doch zu regieren unternahmen,
kannten.

Die Folge davon ist begreiflich , Anarchie und
Verwirrung erfolgt , und das wesentliche verlieret
sich im Schatten . Solchergestalt blicken Männer,
sonst wegen ihrer Geschicklichkeit, Stand und
Glücksgüter schätzbar, mit Gleichgültigkeit auf die
auszeichnendsten Ehren der Maurerey , und über¬
nehmen entweder mit Widerwillen Aembter , oder
verwerfen sie mit Verachtung . Dieses find die
Nachtheile , unter welchen die Maurerey lange ge-
seufzet hat . Ein jeder Freund der Societät muß
eine Abänderung dieser Mißbräuche ernstlich wün¬
schen. Jedoch , man muß es bekennen , daß seit
einigen Jahren , ( zur Ehre unserer jetzigen Be¬
schützer sey es gesagt) unsere Zusammenkünfte
durch ihre Veranstaltung besser eingerichtet worden
find. Oie gute Würkung der beobachteten Ord¬
nung , der guten Sitten , der beförderten ' Har¬
monie, und der Einschärfung eines pflichtgemäßen
Gehorsams gegen alle maurerische Anordnungen,
find zu handgreiflich , als daß sie einer lang gedehn¬
ten Erörterung bedürften ; und von diesem ist der
blühende Zustand verschiedener Logen, welche einen
regulairen Regierungsplan angenommen haben,
der überzeugendste Beweis.
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Ich bin vollkommen überzeugt , daß wenn die

Brüder , welche die Ehre haben die Logen zu re»
gieren , vollkommen von den Pflichten ihrer respe-
ctiven Aemter unterrichtet wären , eine algemcine
Reformation entstehen würde . Vielleicht ist dies
der Wink zn guten Folgen , denn würde nicht ein
so lodenswürdiger Schritt die Welt von der ei¬
gentlichen Bedeutung unserer verschiedenen An¬
ordnungen überzeugen , und ihnen das Bekänt-
niß abzwingen , das wenigstens zuweilen , unsere
Ehrensbczeugnngeu nach Verdienst ausgetheilet
würden.

Solchergestalt wird der alte Glanz unsers ehr¬
würdigen Ordens glücklich wieder hergestellt wer¬
den , und unser Negierungs - System allgemeinen
Beyfaü erlangen . Die Tugend wird alsdann nach
Verdiensten aufgemuntert , und das Verdienst nach
Würden belohnt.

Erlauben Sie mir , meine Rede mit noch we¬
nigen Anmerkungen über die Wohlthätigkeit zu be¬
schließen, sie, die auszeichnendste Charakteristik
unsers Ordens.

Die Wohlthätigkeit ist die vornehmste aller
geselligen Tugenden , sie fasset in sich nicht allein
einen sehr hohen Grad von Liebe zu dem großen
Schöpfer und Regierer der Welt , sondern eine
unumschränkte Zuneigung gegen Wesen von aller¬
lei) Gattung und Benennung . Diese letzte Pflicht
ist auch selbst schon durch das Beyspiel der Gott¬
heit uns eingepräaet ; sie, die so freigebig Ihre
Wohlthaten unzählbaren Welten mittheilet . Die

Grän-



Gränze der größesten Nation , oder des ausgedehn¬
testen Reichs , kann dem Edelmuth einer gütigen
Seele keine Gränze seyn . Menschen , in welchem
Zustande sie sich auch befinden , sind doch grosscn-
theils einander gleich ; sie sind Gefahren und Un-
glücksfallen gleicher Art ausgesetzet , folglich ist das
ganze menschliche Geschlecht ein schicklicher Gegen¬
stand für die Ausübung dieser edeln Tugend . We¬
sen , welche einer Natur theilhaftig sind , müssen
nach einerley Bewegungsgründen handeln , und
nur ein Interesse haben . Dahero entspricht die
Lindrung des Unglücks anderer , die Theilnehmung
an ihren Unglücksfällen , die Herstellung des Frie¬
dens und der Ruhe bey aufgebrachten Gemüthern,
dem allgemeinen und großen Zweck unser » Insti¬
tuts . Diese menschliche , diese edle Neigung er¬
wärmet die Brust mit den männlichsten Gefühl,
und belebet jene Empfindungen des Mitleidens,
welche die Ehre der Menschheit sind , und welche
nicht allein allem andern Vergnügen , dessen die
Seele fähig ist , glerch kommen , sondern sie sogar
übertreffen . Alle menschliche Neigungen zwecken,
wenn sie durch Vernunft geleitet werden , dahin
ab , irgend eine nutzbare Absicht zu erreichen ; al¬
lein das Mitleiden , wenn es gegen Gegenständ - ,
die es verdienen , ausgeübet wird , ist die aller-
wohlthätigste aller andern Neigungen ; es dehnet
sich auf mehrere aus , und erreget den daurendsten
Grad der Glückseligkeit-

Es scheinet vielleicht unnöthig , die Ausübung
dieser Tugend einer Gesellschaft anzupreisen , wel¬
che bereits wegen ihrer uneigennützigen Freygebig-
keit so allgemein berühmt ist. Wenn wir aber die

L r Man-
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Mannigfaltigkeit der Personen , welche sich bey
unfern verschiedenen Zusammenkünften darstellen,
erwegen , deren scheinenden Kummer nicht allein zu
beklagen , sondern auch zu lindern , sowohldieBan«
de der Natur , als auch die Maurerei uns geneigt
macht , so wird es nicht übel angebracht seyn , noch
etwas darüber zu sagen . Damit nicht eine natür¬
liche Neigung zur Zärtlichkeit , und die Schwach¬
heit unsers Herzens uns abhält , in die Ursach ihres
Unglücks zu dringen , oder gar einen Unterschied
in der Wahl solcher Gegenstände zu machen.

Obgleich unsere Herzen und Ohren allezeit of¬
fen sind , denen Klagen der Elenden und Beyhülfe
verdienenden Armen einen Eingang zu lassen , so
muß doch unser Beystand nicht übel angebracht,
noch unsere Beysteuer an solche verschwendet wer¬
den , welche wahrscheinlich die Maurerey nur wie
einen Mantel gebrauchen , womit sie . ihren Betrug
bedecken . Man kann nicht sagen , daß wir nur zu¬
sammen kommen , um bey unfern Gastgeboten der
Freude nachzuhangen , während dessen der Arme
und Dürftige nach Erleichterung schmachtet ; un¬
sere viertheiljähnge Dertheilungen , werden ( der
besonder » Beysteuren in unfern verschiedenen Lo¬
gen nicht zu gedenken ) das Gegentheil darthun.
Wir sind nach unfern Umständen allezeit willig , zur
Linderung der Leiden unserer Nebenmenschen , mit
freudigem Herzen das Unsrige beyzutragen . Vor¬
züglich aber erfordern die unsere Hülfe , welche
von einer Menge Kinder belastet , oder durch Alter,
Krankheit , Schwachheit , oder andere unvorherge¬
sehene Zufälle des Lebens in Armuth und Mangel
versetzet find ; selten fehlet es auch , daß sie nicht

die
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die glücklichen Würkungen der verbrüderten Der«
bindlmq erfahren sollten . Wir betrachten die Lage
worin sich selbige befinden als eine solche , die sich
mehr empfinden als beschreiben lässet , und hie¬
durch werden wir bewogen , unsere Milde zu ihrem
Besten freigebig über sie zu verbreiten . So geben
wir überzeugende Proben unserer Weißheit und Un-
terscheidungskraft ; denn obgleich der Wohlthätig-
kcit in unserm Gesetzen kerne Gränzcn gesetzet wor¬
den find , so glühet doch unser Herz vorzüglich vol¬
ler Zuneigung gegen den Tbeil des Menschenge¬
schlechts , der es am mehrsten verdienet.

Doch zum Schluß zu eilen — Möchten doch
alle geheime Feindschaften , wenn es ja unter Mau¬
rern dergleichen geben sollte , in ewige Vergessen¬
heit begraben werden , und dagegen Friede und
Geselligkeit ihre Wohnung unter uns aufschlagen.
Lassen sie , indem wir uns zu einem großen Zweck
vereinigen , erst uns selbst glücklich machen , und
alsdenn auch andere so zu machen uns bestreben.
Dey allen Gelegenheiten lassen fie uns Edelmuth
und wahren Verstand , Feinheit in unfern Sitten,
und Gleichheit des Temperaments beobachten und
erhalten ; lassen fie uns unsere Erhohlungen un¬
schuldig und mässig gemessen , und lassen fie uns
uie solchen Unregulmässigkeiten Nachsehen , welche
unfern Chargcter lächerlich machen könnten.

Möge unsere Aufführung unfern Vorschriften
entsprechen , und mögen wir mit anständiger Würde,
den Nahmen erhalten , welchen wir allezeit führe-
Len , nehmlich den , der ehrwürdigsten , regulmäs-

Cz fig-
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figsten und gleichförmigsten Societat unter der
Sonne.

Ich will die Feierlichkeit dieses Tages nicht
länger durch mehreres unterbrechen, allein man
erlaube mir noch den aufrichtigsten, und ernst-
lichsten Wunsch für die Societät, für ihren Ruhm
und für ihren ferner»Wachsthum zu thun. Mögen
alle unsere Beschützer eine Folge glücklicher Jahre
genießen, möge Friede, und Ueberfluß unter uns
herrschen, und unsere heilige Grundsätze ihren Ein¬
fluß in die entferntesten Regionen verbreiten. Mö¬
gen unsere Handlungen künftigen Zeitaltern Ge¬
legenheit geben, uns durch den wärmsten Beyfall
Vcyzupsiichlen.

( Gesundheit)
Der Hochwürdige Großmeister,

Ode,
von den Brüdern äu kellam̂ , kurton und

R.eiÛ abgesungen mit ^ ceomxsFriervent.

tke l.ute , anä quiv'ring Urinxs,
trntk« Urania bring«;

krienrNzr Viütant to tkee
We owe tbe öepkk« ok IVIskour^ r
kaireN ok tbe Virgin Lkoir,
Wsrbling to tbe goläen l.^re,
Welcome, bere tk^ ^ rt prevail:
UaiU äivine Urania, IiaiU

Here
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! ^ ere in krienäkkip'8 8»creä Lower,
Ike clown̂ wing'ä , »nä smilintz llourr,
ÂIirtk inviter, sn«i kociai LonZ,
XrimelelkÎ Meries among:
Orown tke Lowl, anä kil tke (Dsk
Io evr̂ Virtue, evr̂ 6rece,
Io tke Lrotkerkooä rekounä,
Derlitk, r»nck let it tkrice tzo rounck.

e reltore tke llmes ok 0I6,
?ke bloominZ^ orious ^ §e ok §oI6;
^5 tke new Lrerrtion free,
Dielt wirk Lupkrokine,
XVe witk xoälike 8c>ence tslk,
^nck witk kair ^ ltreg wrrik,
Innocence »öorns tke Oŝ ,
Lrizkter tksn tke 8iniles ok

?our tke / ok̂ >Vine again,
>Vskea louäer, louäer 8tr»in»
Dap'ut 2epk ^r«, r»5 Ve ki^
>V»kt our Voices to tke 8K̂ ;
>Vkile we celebrsts tke Xine,
^nä tlie Wonäei-8 ok tke 1?rine
VVKiis tke Engels tinz above
^8 we delow, ok ?escs en6 I.ove^

Gesundheit. (Der deputirte Gr. Meister, und die
Groß-Aufseher.)

E 4 «vt'ste
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Erste Latechisation.
Erster Abschnitt.

Nach diesem sangen die Brüder Lurtoq
und keill̂ .

-̂ ail , ^Islonrx clivine,
6lorx o5 /^ges tklne,
l ông ma^'ll tkou reign:
Wker 'ever l̂ ociges Kanö,

- tke/ kave great Lommancl,
^nä sllws/8 grace tke Î anä
Ikon V̂rt äivine!

6 'reat kabrics Kill arile,
^iiä grace tke srure 8kie»,
6re »t Sre tk/ 8cksmes:
1K)' noble Oräers are
Î atckless , be/onä Lompare,
I^o ^ rt wirk tkee can tksre,
Ikon ^ rt 6ivine!

Hiram tke ^ rckitekt
Vi6 all tke Lraft riirek
Now tke/ tkoulck du !l<l;

,.8ol '-
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„8o1'moll great Israel« King
,»v >6 migkt/ ölellings bring,
,,^ nä jett ur Ronm to üng

,jtlail roẑat ^ rt. "»

Gesundheit. (Aüe Maurer, welche ihr»L̂idenfchaf-
ten zamen, und ihre Zunge im Zaum
halten.)

Zweiter Abschnitt.
Anmerkung. Hier bemerkte Bruder kreko«,

daß es eine, einem jeden Logen-Meister obliegende
Pflicht sey, und die noch der Ausnahme eines Can-
-idaten zur Maurerey Vorgehen sollte, ihn von
dem Zweck und der Absicht des Instituts zit unter¬
richten, ihm die Art und Natur seiner feierlichen
Verbindungen zu erklären; und auf eine Maurer»
allein eigene Art von ihm die willige und freudige
Beypflichtung aller Pflichten der Moral, der Tu¬
gend, und der heiligen Vorschriften der Maurer
zu verlangen.

Folgt ein im Originale nicht abgedrucktes
feierliches Lied.
Gesundheit. (Das Herz, welches die Geheimnisse

der Maurer bewahret, und die Zunge,
welche keines derselben entdecket.

? ' - C 5 Drir-
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Dritter Abschnitt.
Ode, vom Bruder Lellamz?-allein

gesungen.

us Kind Uesven vkst vs requelt.
In klakonr^ iet us de dielt;
Direkt us to tkst kappx piscs,
Vkers krienäskip Imiles ' in evr^ face;
XVKers kreeäom , snä kiveet Innocence
Lnisrge tke vdinä , snä ckeer tke Lense.

^ ^ kere Lcepterä Nesson krom der Lkron«
Lnrve ^ 's tds l.oäge , snä mskes us one,
^nä ksrmony 's deiigdtfui Lvvsy,
kor ever Lkeäs smbrosisi Ds^ :
VVKere ve dielt käens kiessure tslt ^»
Vlüilt bsim > ^o^s »re our Repslt.

^̂ o pr^rNF eso viev ns ders;
dlo kool nor Knsve äilturd our Ltieer:
Dur weli - formä l.s>vs set ^ lsnkinä kree,
^tnä xive Reiiek to ^liler^ :
Die ? oor o^prelt 'ä v !tk vvoe anä 6riek
<Zsjn krorn viu douutsous Usnäs reliek.

Dur
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Our l .oö§e Nie toriLl Virtuer Frr».7S,
>Nlt >V!s6om'5 Knies ve koncll̂ trscs
>VkoIe Nature , open to our View,
koints out tke kstks we tkoulä xurlue,
L.et ns sublilt in IsltinA kence,
^nä our Uappzmell incre»fe.

Gesundheit . ( Alle Maurer , welche den Orden
zieren , indem sie sich dessen Vor¬
schriften gemäß betragen .)

Vierter Abschnitt.
Nach demselben wurde musiciret , und aus¬

gebracht:
Gesundheit . ( Mögen wir alle zu dem Gipfel der

Manrercy gelangen , und möge den Ge^
rechten , niemahlen ihr Lohn fehlen .)

Fünfter Abschnitt.
Lied, vom Bruder Oliöäon allein

gesungen.

^^ rile, «n6 b!ow tk^ IVumpet, käme!
kreö Ustonr^ «lonck proclnims >
^o kerUmr, syci XVorlclr unknown:

1e !i
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lell tkem of migkt ^ Osvicls 80»,
l 'ke >vile , tke m«tcklesf Lolomon,
krir 'ä f«r sbove kis Ikrone.

folemn Remple « clouä cspt
-rk 'sspiring Dome« sre V ôrlis ok ours,
8 ^ us tiiufe ? >les >vere rr>if '6:
-rlien bicl lVlimkinä witk Längs sövsnce,
^ruj tkrongk tk 'etkereitl v-tli Lxpsnfe,
l-et IVI-ttonr^ be pmis 'il.

e kelp tke poor in -rims ok Keecl,
^iie Kiiliecl clotke , tiie Ijungr ^ fee6,
,, ' -ris our ?ounclk»tion 8tone.
„ >Ve builä upon tke noblek ? Isn,

. „ kor ? rien6fkip rivets IVIsn to N »n,
,, ^ i:ä mskes us ull to one.

e
^till loucler ?L>me tk^ -Irumpet klovv!

t sll tke clilknt Kegions linovv
kree ^lirlonî is tkis.

> ^ lmigktx ^ isiiom gsve it Lirtk,
^nä Uesv ' n liss Kx'ä it kere on Lsrtk

^ -r ^pe of kuture Miss.

Gesundheit- (Zum Angedenken der heiligen Loge
St - Johannis .)

Sech-
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Sechster Abschnitt.
Worauf eine Arie , im Original nicht befind¬

lich , folgt , und ein dreifaches Chor den Beschluß
machet.

Gesetze , das Betragen der Maurer be¬
treffend , vom Br . ? reüon vorgelesen.

^Vcnn die Loge geschlossen ist, so könnet ihr euch
unschuldig vergnügen , allein ihr müsset sorgfältig
alle Ausschweifungen vermeiden . Ihr dürfet kei¬
nen Bruder nöthigen , gegen seine Neigung zu
handeln , noch die geringsten Beleidigungen weder
wörtlich noch thätlich ihm zufügen , sondern euch
auf eine ungezwungene und freie Art unterhalten
und vergnügen . Ihr dürfet weder unmoralische
noch leichtfertige Gespräche führen , sondern müs¬
set der Würde eures Lharacters gemäß handeln.
In euren Worten und Betragen müßt ihr vorsich¬
tig seyn, damit der allerdurchdringenste Fremdling
auch nicht im Stande sey das zu entdecken, oder
zu erforschen , was nicht schicklich darf mitgetheilt
werden ; zuzeiten auch müsset ihr das Gespräch
auf andere Sachen leiten , damit ihr zur Ehre der
Brüderschaft klüglich handelt . Zu Hause , und iw
dem Circul eurer Nachbarschaft , müsset ihr euch
«ls ein weiser und moralischer Mann betragen:

nie
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nie dürfet ihr eurer Familie , Freunden , vdek Ba?
kannten die geheimen Geschäfte unserer Zusam¬
menkünfte mittheilen , sondern ihr müsset bey jeder
Geleaenheit eure eigene Ehre sowohl, wie den gu¬
ten Ruff der Brüderschaft durch euer Betragen
vermehren.

Für die Erhaltung eurer Gesundheit müßt ihr
besonders Gorge tragen , alle Arten von Ausschwei¬
fungen und Unmässigkeiten vermeiden , damit nicht
Lure Familie vernachlässiget und betrübet , oder ihr
selbst unfähig werdet , eure nothwendige Geschäfte
getreulich zu verrichten.

Wendet sich ein Fremder unter dem Nahmen
Bruder an euch, so müsset ihr ihn mit der Vor¬
sicht zu erforschen suchen, welche euch die Klugheit
an die Hand giebt , und welche der unter denen
Maurern hergebrachten Litte gemäß ist; und die¬
ses , damit ihr nicht durch einen falschen Bruder
betrogen werdet , als welchen ihr mit Verachtung
abweisen , und euch ja hüten müsset, ihm nicht dar
mindeste von euren Kenntnissen zu entdecken.

Entdeckt ihr aber in ihm einen wahren und
aufrichtigen Bruder , so müsset ihr ihn als einen
solchen schätzen; ist er im Mangel , so müßt ihr
ihm , wofern ihr könnt beyspringen , oder ihm
Anleitung geben wo ihm könne geholfen werden;
ihr müßt ihn entweder gebrauchen , oder ihn sol¬
chen empfehlen, die ihn brauchen können . Jeden«
noch habet ihr nicht nöthia mehr zu thun als ihr
vermöget , sondern ihr müsset nur allemahl einen
armen Bruder , welchen ihr als gut und wahrhaft

er-
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erfunden habt , andern Armen unter eben den Um¬
standen vorziehen.

Endlich müsset ihr diese Pflichten allezeit beob¬
achten , und fle euch einpräaen , auch nicht weni¬
ger jene Lehren , welche euch in denen Lehrstunden
eingepräget worden find ; in der Bruderliebe müs¬
set ihr wachsen und zunehmen , sie , die da die
Grundlage , der Eckstein , das Band und die Ehre
-er alten Brüderschaft ist. Vermeidet Zänkereien,
Zwist , Verläumdung und Afterreden ; erlaubet
auch nicht , daß andere eure guten Brüder ver-
länmden , sondern vertheidiget ihren Character,
und leistet ihnen alle erfinnliche gute Dienste , so
weit es nehmlich mit eurer eignen Ehre und Si¬
cherheit bestehen kann . Hieraus mögen alle den
wohlthätigen Einfluß der Maurerey erkennen , so
wie es alle wahre Maurer vom Anbeginn der Welt
gethan haben , und bis an das Ende derselben er¬
fahren werden.
Gesundheit . ( Mögen die erhabenen Tugenden,

und die großen Grundsätze der Mau¬
rer uns allezeit unterscheiden ; mö¬
gen wir vergnügt zusammen kom¬
men , uns vergnügt trennen , und
abermahls uns wieder vergnügt ver¬
sammle ».)

Lied.
( ^ome Ist us prepar?,

Lrotkers tkat are
Xttembleä on noble Occ->!ior>;



Det» de kspp^ snä king,
kor Dike is a 8pring
Io « kree snä sn sccepteä ^ »koo.

^ Ke Worlä is in ?sin
Onr 8ecrets to gsin,
/Vnä Kill let tkem vonäer snä gsre on
l 'ke)' nev'r csn äevins
"kks Word or tke 8ign
Ok s kree snä sn sccepteä v/lskon.

^ ir tkis snä ' tis tkst,
l k̂ex csunot teN wkst,
Wk^ lo rnsn)>grest väsn ok tke t ŝtion
8kou>ä ^ prons put on,
"ko mske tkernkeives one
Wirk s kree snä sn sccepteä klskon.

Orest Kings, Dukes snä Doräs
Usve isiä b/ tkeir 8vvoräs,
Our IVIMer̂, to put s gooä 6r »ce on;

"ko kesr tkemkelves nsm'ä
XVitks kree snä sn sccepteä IVlskon.
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-̂ ntiqult/s ^ riäs,
XVe ksve on our 8iäs
^nä it mskes IVIen jult in tkeir 8t»tion,
1'kcre's nouxkt dut vkst 's gooä
Io de nnäerttooä

s free »nä sn sccepteä Uslou.

^ ^ e sre true snä bncere,
^nä julb to tke ksir,
l 'kê 'il tnrk us on sn^ occsfion:
I>io IVlortsl csn mors
Ike I-säies säore,
l 'kan » free snä «a sccepteä lVlsivn.

-»- Ken ôin ksnä in ksnä,
». I 'o esck Lrotlier tirm ltsnä,

I êd'5 de merry, snä put » drixlit ksce onr
Wlist lVIurksl csn boslt
80 noble »
^8 s free snä sn sccepteä b-lsfnn,

tÄoi irr. ,,^ ^o Î ortsl csn bvsk
„80 noble s losll,
„^8 » kree «nä »n sccepteä l̂ slon.

D Hier-
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Hierauf stattete - er Bruder kreknn dem

Hvchwürdigen Großmeister , Großbeambten undanderen den gehörigen Dank für die Ehre ihresBesuchs ab , und grüssete sie auf gewöhnliche Art;Der Großmeister erwiederte das Compliment vomStuhl , und bezeugte seine Zufriedenheit , und sei¬nen Beyfall für die Regulmäßigkeit des ganzenVerfahrens.

Nachdem nun aste Geschäfte zum Ende wa¬ren , so schloß der Br . krekon die Loge auf gehörigeWeise , und die Großbeambten , nebst verschiede¬nen andern ehrwürdigen Brüdern blieben zurAbendmahlzeit , welche auf Kosten der Stewardsbesorgt worden war ; der Abend wurde in großerFreude und Zufriedenheit hingebracht.

Anmerkung des Bruder kretton , über
die erste Lection.

«< ^ ie Maureren wird mit Recht als eine nützlicheund ausgedehnte Kunst angesehen ; man muß eszugeben , daß sich in allen Künsten Geheimnisse be¬finden , welche, wenn sie erkannt werden sollen,
eine stuffenweise Zunahme an Kenntnissen voraus¬setzen, wenn man nehmlich zu irgend einem Gradeder Vollkommenheit darinn gelangen will. Ohneviel Unterricht und ttebung , kann kein Mensch zuirgend einem Grade der Vollkommenheit in keiner

Kunst



Kunst gelangen ; gleichfalls kann keiner den wah¬
ren Werth der Maureren einsehen , welcher nicht
eine genaue Aufmerksamkeit auf die verschiedenen
Abschnitte der verschiedenen Lectivnen verwendet.
Jedoch will ich aus dieser Anmerkung nicht folgern,
daß jene , welche nicht die Bortheile einer vorzüg¬
lichen Erziehung genossen , oder deren Lebensart,
anderweitige Geschäfte und Studien erfordert,
muthloß in Erlangung maurerischer Kenntnisse wer¬
den müßten . Ich verstehe nur dieses darunter,
daß es eben keine absolute Nvthwendigkeit ist, auch
den verwickeltsten Therl der Kunst zu verstehen , um
schon im Stande zu seyn , die Vorzüge der Svcie-
tät zu geniesten , und an ihren Vorrechten Antheil
zu haben . Einige Menschen sind geschickter und
künstlicher als andere , einige erfahrner , andere
erhabener , wieder andere nutzbarer ; jedoch alle in
ihren verschiedenen Sphären der Gesellschaft nö-
thig , können ihr Dorlheil verschaffen , und unsere
Nvthdurft sowol , wie unsere Pflicht , verbindet
uns sie alle zu lieben . Es »st gewiß , daß der sinn¬
reiche Kaufmann ein nützliches Mitglied der So-
cietät ist , und alle die Ehren verdient , welche die
Maurer nur ertheilen können , jedoch muß man
dagegen auch zugeben , daß diejenigen , welche da
sie Aembter übernehmen , Ansehen ausüben , auch
billig die gehörige Eigenschaften haben sollen , sel¬
bige auf eine Art zu bekleiden die ihnen rühmlich
ist , und denen respective Aembtern Ehre bringt.

Alle Menschen find nicht mit gleichen Kräften
begäbet , auch haben nicht alle gleiche Gelegenheit
sie in Ausübung zu bringen , folglich find auch alle

Menschen «licht gleich geschickt zu regieren.
D 2. Die
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Die Maurerey ist auf zu edele , zu vortkefliche

Grundsätze erbauet , als daß sie Widerspruch oder
Verwirrung unter ihren Bekennern zulasssn dürste;
es darf sich weder Stolz noch Pralerey einerseits,
noch Mißtrauen oder Ungeschicklichkeit andrerseits
zeigen . Eine wahre Freundschaft wird unter den
verschiedenen Ständen der Menschen ausgeübet,
und jene schätzbare Glückseligkeit befördert , welche
eigentlich das Wesen der bürgerlichen Gesellschaft
ausmachet.

In der ersten Lection der Maurerey , welche
die Tugend mit den allerreitzendsten Farben mahlt,
und die Pflichten der Moral einschärfet , werden
uns solche nutzbare Lehren gegeben , daß sie unsere
Seelen zu einem ordentlichen Fortgang in denen
Anfangsgründen der Philosophie sowol , wie auch
anderer Wissenschaften vorbereiten . Diese werden
dem Gedächtnisse durch lebhafte und sinnliche Bil¬
der eingepräget , und durch ihren Einfluß auf unser
Betragen , erfüllen wir alle die Pflichten des gesel¬
ligen Lebens . Es ist dieses eine Wahrheit , und
keiner , welcher die verschiedenen Abschnitte der
Lection inne hat , kann Unwissenheit vorschützen,
ob man es gleich zugestehen muß , so seltsam es
auch scheinet , daß viele , die sich durch mäurerische
Kenntnisse ausgezeichnet haben , doch zu oft geneigt
gewesen sind , die Gesetze des Ordens zu übertreten,
und selbst jene vortkefliche Vorschriften zu vernach¬
lässigen , welche doch , wenn sie sich selbigen wür¬
den gemäß betragen haben , ihnen Beyfall ermor¬
den hätte.

Ich
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Ich sage dieses nicht, um damit auf irgend je¬

mand insbesondere zu zielen, es soll nur eine freund¬
schaftliche Warnung seyn, unser Bekenntniß mit
-er Ausübung allemahl übereinstimmen zu lassen.

Ich will nun fortfahren, die Ordnung der ver¬
schiedenen Abschnitte der ersten Lektion des erste»
Grades der Maurerey zu erklären, sowienehm-
lich derselben in denen vorhergehenden Blätter»
Erwähnung gethan ist, und wie sie bey der große»
Gala, durch Hülfe meiner gütigen Beysitzer, bey
-er Gelegenheit in ihren vollem Lichte gezeiget
wurden.

Der erste Abschnitt ist denen Fähigkeiten al¬
ler angemessen, kann und muß auch allen denen
bekannt seyn, welche wünschen unter die Zahl der
Mitglieder dieser Societät gerechnet zu werden.

Er bestehet aus allgemeinen Hauptsätzen, wel¬
che, obgleich kurz und einfach, jedennoch voller
Nachdruck sind; es dienen selbige zwar nur bloß
als Unterscheidungs- Zeichen, führen jedoch
nutzbare und interessirende Kenntnisse mit sich,
wenn sie, wie dieses geschehen muß, gehörig un¬
tersucht werden. Sie setzen uns in den Stand die
Ansprüche anderer an unsere Privilegien und Vor¬
rechte zu untersuchen und zu probiren, während
-essen sie die unsrigen bestimmen; und da sie uns
anführen, andere Particularitäten von mehrerer
Wichtigkeit genauer zu erforschen, so dienen sie
als eine Einleitung zu Hauptstücken, welche in de¬
nen folgenden Abschnitten deutlicher erkläret wer¬
den.

D A Oer
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Der zweite Abschnitt macht uns nicht allein

mit unserer besonder» Einrichtung und Gebrau¬
chen bekannter, sondern überzeugt uns ganz un¬
widerleglich von der eigentlichen Bedeutung unse¬
rer Feierlichkeiten; beweiset auch zweifelhaften
und skeptischen Gemüthern deren Vortresiichkeit
und Nutzbarkeit.

Der dritte Abschnitt lehret uns rechtschafne
Mitglieder der Societät seyn, und präget uns jene
nöthige und unterrichtende Pflichten ein, welche
unserm Character bendes, sowol als Mann, wie
als Maurer betrachtet, eine Würde verleihen.

Der vierte Abschnitt giebt uns eine vernunft-
mässige Nachricht den Ursprung der Hyeroglyphen
betreffend, und überzeugt uns von den Vortheilen,
welche allezeit eine genaue Befolgung und Beob¬
achtung unserer Pflichten begleiten. Es erläutert
dieser Abschnitt zugleich einige besondere Umstände,
welche, wenn sie unerkläret blieben, sehr leicht zu
Irthümern führen könnten, und welche wir als
Maurer zu wissen, unumgänglich verbunden find.

Der fünfte Abschnitt unterrichtet uns von der
Natur und den Grundsätzen unsers Instituts, und
lehret uns die Pflichten der verschiedenen Aembter,
zu welchen wir allenfalls berufen werden könnten,
genaue erfüllen. Hier werden unsere Zierrathen
erkläret, unsere Kleinodien und Logengeräthe be¬
nannt, und die Beförderer und Patrone des Insti»
tuts angezeiget.

Der
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Der sechste Abschnitt, obgleich der letztere in

-er Ordnung, ist seinen Werth nach nicht der un¬
beträchtlichste. Er stärket die, welche auf dem
rechten Wege sind, und preiset auf die sanfteste
Weise eine schuldige Aufmerksamkeit auf unfern
Character und Betragen, sowol öffentlich, als im
geheim, sowol in denen Logen, als in der bürger¬
lichen Gesellschaft an.

Dieses ist die Ordnung der verschiedenen Ab¬
schnitte der ersten Lection, welche mit der ange-
nommnen Weise die Logen zu eröfnen und zu schlies-
sen, alles was den ersten Grad betrift, enthalten.
Es ist dieses gänzlich ohne alle unnütze Wiederhoh-
lung, und erzwingt die Achtung und das Ansehen,
welche das Alterthum ausserdem schon fordert. Das
Ganze ist ein System der Moral, in eine Kette
von wichtigen Allegorien vereiniget, welche dem
redlichen und scharfsinnigen Forscher Schönheiten
entfalten.

D 4 Die
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